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Der „mulßige“Pförtner?
Lur Regula Benedicti (LXVL 3)

Von Anselm OSB Metten

Suso Brec ende
Regula 5 ıctPföriner 1INne Textkorrek

Vasarı 9 3) 2 unmöglich lokal aufgefalßit werden N:
urdenbei Herwegen den modernen UÜbersetzern draußen herum
schweifenden Ostiarıus ı Klosterbereich eingefangen, v} bıetet darüber

wertvolle Einblicke iınde benediktinıschen (zeist un
extgeschichte übersichtlich A Wenn Brechter allerdin de
eiden kritischenRegelausgaben S ‚lich mel odische WFeh-

1N€vorhält(aaQ. 488), fehlt 10N€
Geschicse1ts auf diese Sanz allgemeır

le ımande erseıtsauf. dıe These, daß de SCHAN te
streıt ‚6 'oder g6‘ AıCcarı den Vor ang hat OCH g.a

‚ nämlı der d schwieriger tellen, el (U Mittelstü
Lecti selectae beı r3 Nze Regel hın

Nachweis aß crb uer Butl atsächlich wiederhalt auf
Zer methodisce alscheLesearten bevorzu A

ul dem bed tet W 16 die 3l Seıten umfassende Arbeit .
vA der OTIS lageıner Textkorrektur durchaus kein

ndlichke un ‚elbst diese Punkt der Nachw Sen
eınsein  soll da graph der Rege] stand 48

ers*hogT hıs es Problem auf. Dem Einwand Lın
SEs des Normalexemplaresals ographıische

ı de Nn€e These, d1gena T un als Zzu verstehe Sı
den e1neufolge die e wieder begegnet der
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Pförtner?Der „‚müßıige

Verfasser lediglich nıt dem MNNEeTEINN Krıterium, dalß nıcht der u1l-

stele, sondern a lleın schon der untätige Mönch fr das Pförtneramt
ungeeı1gnei sSe1 ‚‚Also nıcht vasarı sondern vacarı!

Ist dıeser Schlulß zwingend SEH)  5 die „offenbar aunsnahmslose Kın-
helhigkeit Ner bald 1200]ährıgen Überlieferung aufzugeben?
Muß dıe Vo  e sämtlichen Herausgebern akzeptierte Lesart vasarlı unbe-
dinegt G1n körperliches Herumschweıfen der weıten Welt bedeuten?

Das VoO Dr Ehler dem eıter des T’hesaurus Linguae Latınae,
dankenswerterweıse Z Verfügung gestellte handschriftftlich beı 180808 lıe-
gendeMaterıal 1etert folgendes 11C VvVasarı und damıt ZILSAaIMMILLEGI1L-

hängende Wortformen kommen ebenso Deutschen das or
schweıifen (herumschweıfen mschweıfe, weiıtschweıf1g, ausschweıfend)
sowohl lokaler yeistig-ethischer Bedeutung VOLFr Diıe Zuordnung

den beıden Sınngruppen geschieht entweder durch klare Srammatı-
alısche Bezıehungen oder durch den allgemeınen Zusammenhang Natur-
vemäflß überwieot dıe lokale Bedeutung hel Hıstorikern und Schriıftt-
stellern dıe E1 räumlıches G(eschehen darstellen, dageven fındet sıch

den rhetorıschen un phılosophısehen Abhandlungen, zumal beı (1-
eTrO 1106 große Zahl \'£0)  a} Stellen der zweıten Gruppe Subjekt dieses
übertragenen a’& 1n Sscr1ıptores, poeLae, epıstolae, philosophı, UT15-
consultı, OoTalıo, declamatıo, SOINMN1A, homines, also der Aensch WO

denkend, redend, schreıbend. empfinden auftritt oder sıch Vor sıtt-
Kntscheidungen gestellt sıeht Sehr häufıg fällt aut dieses sublı-
ar 611} adel, weıl e letztlich Mangel al veıstıger

har kterhicher Zucht entspringt, der sıch mannıgzfachen -
erwünschten Formen äaußert: bald 1ä15t es dıe vagatıo schon der
Materialsammlung Unterscheidung des Wesentlichen un Überflüs-
S1SCEN ehlen, bald ergeht S1: sıch loßen Allgemeinheıten, sehr oft
ırd 616 weitschweifig, hıer PFaZ1Isc Formulierung der Grund-
gedanken ort entbehrt S16 sıcherer Argumente ILN! daher ‚—

sıcher und schwankend zuweılen steigL sie Z e1NEIN pöbelhaften Ton
hınab oder vernachlässigt die sprachliche und metrısche orm Schlim-
INeTr noch SINC mangelnder Charakterfestigkeit und de TOiH 1 rıeb-
n, kurz, WO S16 geistigen, emobtaualen nd W illensbereich
de: Menschen auftrıtt, weckt qdie Gefahr der Irrwege.

In der Reoxula 27 und werden SyTOVaSUS und SCH1LDET vası durch
den Zusatz per dıyversa PTOV1INC1AS die Gruppe mıl Okaler Bedeutung
1TW1€eEseN (streng 380000% ezıeht sıch das Adverbiale zunächst aut
hospıtantur, SCIHDEI vası und HULMNY Ua stabıles kann also, wenn
nıcht blafß Wiederholung soll auch ethısche Qualifikation
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in281 Thesa rusmat al hä 19€
hbe NCaSENETr Bedeutu vorkommt)

Gan klar gehört ferner LXVI das einwandfreı überlieferte >
agandı forıs (sel monasterı1, vg] Hıeronymus C
elben Gruppe und das Wäar otfenbar Anlaß unterschıedslos ersten
bschniıtt dieses inhaltlıch deutlich 111 dreı heterogene Teıle zerfallenden

Kapıtels (Pförtner, wirtschaftliche Autarkıie, Regellesung) ar eben-
W  Y falls lokal IA nehmen ©.

ECUumMmEXYVL. wiırd scheinbar absolut gebraucht. Wenn
schweifen ı1 der weiıten Weltnıcht gemeınt ist, könnte VdSdr'l D ar

perlichen Sınn höchstense1nHe schwe en Klosterbereich be-
deuten, der 1m gleichenKapitel de Katalog Betriebe N-

a n

J Brechter ist fast versucht, auchhier ı f
Aüuch Brechter Seiz stillschweigend VOraus, da{fß das zweiıte

keiner Weise nötigt, ersten "Teil Sanz den gleichen Begriff eiınzusetz I1.

olgende Ueberlegungen rechtfertigen diese nnahme:
x feren Schulea) Sıeht man mıtder ‚, 11 er yanzen Kegula und allıhren

e1ne vollkommen logische Ordnung Schmid M OSB
Q1,' hbesteht keine SSULT1 beıde ı ıdenısch z erk]

thematısch verschiedenen Sätze ko Res ONs are
eıt handwerklicheKlosterbe+ shıge Arb kö per

2b) Da der driıtte eıl des Ka ıtel egulam
Beziehung den vorausgehenden Teilen ste a
Abschnitt ‚„Monasterium autem nıcht rch den sch alen Steg des CINZISECNH
Va  1 mık de ersten zu verknüpfen

N bewußte Assozıatıonc) Selbst diıesem Gleich an orlıegen
sollte, best ht zeın Zwang, ın beiden Fällen Sanı Z dıe gleı
deutungsnuancen zunehme 7 da aut. Thes dıie gleichen Schriftsteller

kal un: bertragen gebrauchen, und auch Benedıikt Iiwa das Wor 15
VYII > A anderem 1nnn verwendet als sämtlıchen üb(fo 107 psalmus gen
Ste

E  D d} 16 logisch-sy m3 he Betrachtungsweise der Reg
erk ıtel O: beso eren Sc jerigke te denn S16 wird

Nn UTrusch anführen können, ruummn die Bestimmung ü die Rege
Nn gerade er un Kapitel ber Tise esu gel

B  B che e.sung ügl emgegenüber ann dieder modernen ltertu
Wwıssenschaf ange essene stilkritische und entwicklungs chich lıche Meth

ıh rumentdus R TextschichAnnahme Vo  — Schichten (vgl
Entstehun S I1 der Benediktusregel, 130 rel

Bestandteil uns deuten als Zusätze dem Pförtnerka tel und alg Schlu
erkung zu eıner Re elform, welche dıe Nachtragskapıtel 67—3 och N
te Breck} 3 aa0) 302 1eg 1be: en der Niederschrif

beiden vaga ıL Zwis ıenra I; erst recht ÖTainhaltl Iı zuset

©
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‚Müßige Pf5ö 181

förtnerdienst unterlich weıt SCS wırd Gewiß mMa de
wand erforderlicher Bestellungen, einen Anlaß bieten, sıch iın (Garten
Mühle usSWw herumzutreıben. Aber cdiese Neuauflage des herumschweı-
fenden Pförtners erscheint TOLZ SEL nunmehr verkleinerten Aktions-
radius als ne recht äußerlich nterpretation. In Wirklichkeıit gebraucht
Benedikt diesem Kapıtel aDa iıcht absolut. Das EINI1ZE Sätze

ater andı us han folge de zweitear WIT: durch
den Zusatz dıe körperli he Sphärevye  2711 Auch

EIL eindeu SC Sınnzusammenhang:rsie garı steh
monasterı ponatur SeCNeEX Sapıens, quı sc1at

et ed eTe el Ccu maturıtas’ um 1OMN sınat vagarı. Qui pPOT-
lam debebiıt habere juxta portlam, ul venıentes semper praesentem *

venıuant, qQUO s U s Et ul aliquis pulsaverıt
Deo gratias 61 el GCU.: IMNı mansuetudıne tımorıs De1i

Q S 164{ festinanter 198081 fervore carıtatıs..

1Ne zweifache Klammer umgıbt VaRaLı und ındet es ınen Sanz
klaren Vorstellungs- und Sinngehalt. Das Adverbiale ad portam vorher
undJuxta portam nachher zeigt, der Schrif£ftsteller unverwandtdas

ıld & AI} der Pforte SPE11EN Dienst verrichtenden Bruders Auge
nd WOT1LN besteht dessen eigentlic Aufgabe? Accıpere esponsum

reddere 1e€ Verklammerun: und durceUmrahmung des vasarı
ıhm undCC1PpeTEresponsum el reddere unmittelbar Tresp

38881 über-11 nächstenund respondeat SOW16 redd P
[0)81 etwas anderem ıst berhau cht die Rede?Satz

edankeneinhei derzufolge das Wort ar z

ange ren 190808 W16e da respondere und responsum

enT erzwingtkeine lokale Bedeutung vagari‚ da die
Präsenz des scheıd ebens willen gefordert wiırd, auf das uch der
voriısc Satz Ccu intendiert.

Mıt resSp dagegen oder für ©  © Sache sprechen,bıtten,
geloben WIT angedeutet gi‘undsätzli(:he Stillschweigen nıcht VOILPfört-
ner gebrochen werde er Anstoß des Gesprächeskommt YVYO außen.
Der Sprachgebrauch rhältnis der Antwort Zur Frage genau

_ bestimmen:
a) quantiıtatıv: erb bo ar Tr Form 1, 35,

hıl 2cf£ Cice Att 6! 1, n3 plura brevia rESs  NsS:
Cluent. ı>  or 164, verbıs paucu at Hıeron. S

a

qualıtatıvyv: corde sedato, V X12 , ı8 superbo Ju-
37, A5: quiete Lac, d.. I 4, nulla 9 1in

1, 2a5 prompfum sıt
Vg Anm 16
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dare. nämlıch der geistıgen In dıiesem Zusammenhang verdıenen fol-
gende tellen A UusSs IELNEL handschrıftlichen Beispielsammlung Hervor-
hebu Cicero Tuse 3 „„‚Prımo Stoicorum 1NOIt IMUS, (Illl
brevıter astrıngere solent argumenta deinde NOSTITO instıtutio vagabımur;
Varrto, TE  P} Tust. 1! 2) Bıpont 05 Prius discer-
nendum, ulrum UUAC serantur sola sınt 1112 cultura,
et1iam QUAC inducantur ı yıdeo CILLILL, Y UL de agricultura P-
serunt latıus yvagatos JUALL oportuerit; Val M 3’ exti Nam

erudıtıssımorum VIFrOTULLL 1V dısputatione vagarenfiur
MENSULFASGUE Iunae et ceileroTrum siderum >

cert1s argument1s expliqare conarentur andere,. dıe klar
unterscheıden zwıschen cer oratıo brevıs un der oratıo vag ans. Ver-
leıtet nıcht der Pfortendienst, zumal Nen juüngeren Bruder, der noch
nıcht maturıtas gelangt ıst, ZUM gemütlıchen Plaudern, ZU Jang-
atmıgen Gerede, Au viıelen Umschweifen 1ı Il Antworten? Wiırd hıer.
nıcht e11 Herzensanliegen des Ordensstifters berührt, der sıch
Demutsstufen, der und 11 scharf TYEOPN den 110 VASAaHS wendet?

180 {f.) Der Pförtnerdienst SELZ(Vgl VI TI Vil 169 F
anders dıe Gefahr des VvVaSalhı beim reESDONSULN et reddere YVEeI-

mıeden werden soll, *1Ne aszetische Durchbildung VOFaus, ıe bereıts.Z
der Grundhaltung der humlıiılıtas geführt hat t1mor De:i als Wurzel der
humilitas wird daher auch Pförtnerkapıtel 81g eqs hervorgehoben
und dıe alleın Gewähr bıetet, daß das deal der verba, der Ora
brevıs auch dem exponmnierten. Posten der Klosterpforte gehütet Wir

da ß auch dıe Pforte 1116 Übungsstätte JENEL iınstrumenta bonorum
bleibt die 1Im Kap umschrıieben werden: malo vel

ravo eloquio0 custodıre, multum loquı 110  zn 9 verba an et

apta NO  » Joquı, LISUIN multum aulEXCUSSUIM NONn amare (61 L
Daß für Vß.giil'l ‚„„‚Umschweife machen beim Reden‘“‘ der Regel

weitere Belegstellen fehlen, ı Gegensatz zu dem zahlreichen (1)
ist eın Gegenargument. Auch e1N derMönchsliteratur häufiger
Ausdruck W1€6 abrenuntiare kommt der Regula einmal VOT, ohne
daß jemand daran denken. würde, deswegen dl e Stelle Prolog
ändern. Sehr wichtig allerdings ist dıe rage, ob sıch 16übertragene .
Bedeutung auch 1 späteren Lateıin und beı den christlichen Autoren
findet sodalß INnan S16 mıt CINISCL Wahrscheinlichkeıit beı Benedikt-
erwarien ann. Zunächst IU Inan sıch ECTINNECN, dafß dıe OTratıo vVasSans

10 beı Brechter p498 kommt miıt SE1NeTr Paraphrase des
Pförtnerkapıitels der übertragenen Bedeutung VO vng:u‘l sehr nahe, geht. aber
der Sache phılologisch ' nıcht nach.
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erade ı den losophischen und rhetorischen Schriften(Giceros äufıg
orkommt 11 alsıder Terminologıe von Fächern angehört, mıt denen

der Ju Benedikt wohl ı111 Rom Bekanntschaft gemacht hat 12 Grund-
tzlich wırd UnSeCreKragebereits UTC| folgende Zz, W e1 xstiellen entschıe-

den APpP ad yvılas Patrum Palladius hıst on I’ 116 dem Quellen-
e1ıs der Regula nahestehendeSchrift (Migne 300 ‚„‚tu. autem

NO loco esıden eque qUOY am aliquandoprogrediens per OIMNHNES

cogıtatı urbes vvagarıs"__ ClaudianMamertus, de stat
2y 1llam {scl anımam) el starem el vasarı dicıs

et moto COTPOTE consıstere et INOVeT 1 possıt immoto‘
Beı jeleä Vfigä.l‘l ausdrücklich ı11L den Bereich des Geistg-
h-Sittlichen In derTat liefert 11115 die Stellenübersicht13 s der

istlichen Literatur Belege für alle Sparten, die die Aufstellung
über vaszarı 1LE} profanen Schrifttum gliedern können.uCcChZ hierüber-
wiegt heı Historikern W I€ TOS1US dıe lokale Bedeutungohne ausschließ-
ıch sSCc11 Auch hıer begegnen die ekannten Erscheinungsformen wl

der vagatıo, dalß dıe schon "Profanen nıcht seltene Zusammen-
pa

stellung Vagarı el eTrTAaTeE jetzt häufig auf den dogmatischenun:' ethischen
Bereich angewandt und die vagatıo auf Mangel an Glauben und
auf falsche Haltqng gegenüber dem göttlıchen Gesetz ZUTUÜCückgeführt
WIT Schließlicheklagen dıe christlichen Autorenmıtdiesem Ausdruck

chtselten weltliche Zerstreutheıt. ‘ Oolgende Stellen SIN} für un-
Zusammenhang aıLs dem Thesaurusmater besonders hervorzu-

erseizt Kufınus, PL  103, OLG 3A
nde er tu mmen NOSLiCra et cogilationesdiversaeascendunt corde;:

Re em mMeENsS interdum etam ot10; NNn Occupalur 11l NECECS-
soll:; C posıta e securıtate credıt praegsentem

se Deum nte ord A  D  D  D Quı1 EeTHIN hoc agıl N| yvagabıtur
umquam NC habebi 1017 vVvanıs cogıtatıonıbus ındulgere, vel alıquid cogıtare,
quod Nnon ad ae O; nNe: fıidei pertineatetad aliquam | aAMa utılıtatem
spectet.‘NS aa0Q 0S nd 109)

Ferner wırd 1( Zeichen mentis. bezeichnet, eNNn 11La
außerhalb der eıt ich natürlicherweisederHunZeTreinstellt, 38R
Essen denkt

Gregor, Daal. 1L, 3 Mo Om 19245 SI (PL 6 1306
Nam quotiens DEr cogıtatıonıs motum nımıae exXira NS 1C111 U1 ei nobıscum

al HHon SUMMUS, QJU18 nosmet1psos (minér‘né) videntes peralıa vagamur.
E%

Vgl Thesaurusmaterıal
12 Vgl Suso Brechte Denediki \Hld die Antıke, aal}
153 Ygl Thesaurusmaterial
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aa0) (PL 6 Quidam :monachus eral, quı adoratıonem stare
‚an fraires ad oratıonıs studıum iınclınassent, 1DSE CHTE-NO)]  >3 poterat, sed MOX

diebatur foras, el mente VaAd, terrena alıqua et ransıtura agebat,

Aus qdiesen Beıispielen geht Nervor da ß sowochl dıe on Benedikt als
Quelle benützte Übersetzung der Basıliusregel W16 dıe Dialoge Gregors
als der erste bedeutende Nachhall 1L73}| Heılıgen der Lateratur
vag arı und VaZus durchaus auch 1171 unkärperlichen S1nne verwenden.
Beıde bezeichnen damıt e1NeN Mangel des aszetischen und des Gebets-
lebens, vorabh C(11Le Zerstreutheit heim Opus Deı, als Ursache gılt ıhnen
der Mangel Gottesfurcht Be1 Benedikt hat VvaßSarı Stelle
e1NEIN allgemeinen Zug der Regel entsprechend, ıe natürlıche

und übernatürliche Elemente ı e1NE IM Begriff verbindet (z‚ sapıentla,
palter, sobrıus) und der speziellen Themastellung des pıtels }  SX  emäß
(Pforte als Berührungspunkt zwıischen Kloster und Außenwelt) zugleıch
2n natürlichen Sinn nach Art der oratıo vagans ınd 116 übernatür-
Lliche Bedeutung, iınsofern der be  »  117 Gespräch weıtschweıfige Pförtner

(1ı monastısche Grundhaltung verstöfßt. Der Ger  S der Regula
und der Latınıtas erlauben aber zugleıich, A dem vVasarıdes Pförtners

als Unterton alles herauszuhören, asUm- un: Irrwege sSe1NeS Geistes,
Charakter-Unbeherrschtheit SP1NET Affekte,niedrige Ausdrucksweise,

ßlosıgkeit bedeutet,alles zunächst. ı1111 Gesprääche mıt ander N, INNZEMA
aber auch ı den Soliloquien der Mußezeıt:

Brechters NNeI€ Kriterijen wenden siıch, gesagt, lediglıch o  76  50
die lokale Bedeutung vagarı, ohne Sanz durchschlagend ZsSel

Wenn 1989%  S nämlich schon der reunende Pförtner als Nonsens VOTI-

ommt, um wıevielmehre1 Mörder, Ehebrecher und Dieb ı1111 Mönchs-
gewande? Trotzdem scheuft die Regel nıcht. davor zurück IV, f)

1€e€ Vermeidung schwerer Sünden yegen das 5 6., Gehbot unter die
Instrumenta bonorum Operum einzureihen. Mıthın scheint aus Sa«cC

lichen Gründen und bei den schier undurchsichtigenund daher ım
Buchstabenstreit‚C oderxskeptisch stimmenden orthographischen
Verhältnissen nıcht notwendig, das einheitlicheResultatder textkritischen
Bemüühungen der bisherigen Regelherausgeber umzustoßen. Die Frage
obmManVvagarı lokal oder übertragen deuten habe, kann nach dem
Überblick ıber Thesaurusmaterıjal DAUTI durch den Sinnzusammenhan
dessen, w unmittelbar An dıeser. Stelle steht gelöstwerden. Bevorz
nada Herumsch €l © dann nuß mMan sıch aufdie1Adverbialien

pPOor. aIN, SOWIE uf das Objekt präsentem
sub 6zen., während nterpretation - gegenüber Brechters

;

A
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acCcarızweifellos lectio dıfficilior AA herauswächst aıus dem viermal
abgewandeltem respondere, das also nıcht numeriıisch überwiegt,
nıcht 30801 der Wortstellung mıt dem vasarı correspondiert, sondern
das einmal als Objekt und dreimal als Prädikat (verbum fiınıtum) VeTr-

wendet atzbau des Abschnittes dıe tragende Rolle spaelt 11L das
Kernwort abg fü die eigentlicheAufgabe des Pförtners. Diıe besondere
Eıgenart der Anweisungen für den Pförtner beı Benedikt trıtt durch
NeN Vergleich mıtdemPförtnerkapitel ı der Regula Magiıstri 19 klar
hervo In Sie C langen Sätzen werden ort als Aufgaben angeführt:

Schließender Türen, Meldung VO. Ankömmlingen beiım
Tei me Lesungen un Chorgebet, Mitwirken beı der Hand-

Interstützung der Wochendienste, Fütterung ler Hunde und
nstıger Tiere 1112 Klloster, Saubermachen, OÖbsorge für Beleuchtung,

kırrz 116 zumeıst ungeislıge Jätıgkeıt Benedikt eC1iNn Römer wıdmet
dem Pförtner 16r Sätze Der ersie bezeichnet als dessen Aufgabe
resSPONSUN el reddere, der zweıtle fordert 1Nne ständıge Präsenz damıt

emand da ıst, der Bescheid geben kann, der drıtte pricht wıeder
vOo. dıesem Bescheidgeben und viıerten Satz wird E1Gehilfe zuge—
WI1esSeN Beı der geistigen. Tätigkeit er Kede un Gegenrede aber unter-
scheıdet der lateinische Sprachgebrauch durch dıe Jahrhunderte die oratıo

eVI1S, adstricta, fıxa von M} übertragenen vagatıo, deren Verurtei-
lung sıch profane Autoren, kırchliche Schriftsteller undMönchsliteratur

bendländischen Mönchtums197 sınd Auchder Gesetzgeber des
te SEIN Auge nıcht davor verschlielßen, dal3 L}  < Umschweifemachen

Aı

ische Gleichklang nı{ dem andersgemel ten zweıten vagarıdes rhöht noch dıe Schwierigkeit, Die ahd Interlinearversion,
welche i. verwechselt, wırd von Brechter (499) mıt Recht auf
cıe altdeutsc en zurückgeführt (nıcht als ob das Wort VaCc3arı ul-
bekannt SW

15 Kap
16 Sollte man daraus, daßbe1ı Benedikt VOTL dıese körperlichen Arbeit

des Pförtners nıcht die ede ist, schließen, der Gesetzgeber musse  17 e1inNn v  Care
des förtners fürchten, sSo he das -yARRR Lösung Streitfrage eiwas noch
Strittigeres, nämlich die Priori ätsfrage zwıschen den beiden Regeln heran-
zıehen. Die Von Brechter (bo2 LEangeführteParallelekann aus ZW E1 Gründen
wohl aum eiwas entscheiden.

a} Brechter seIbst oe1bt ZUl, daß die (zäste1 Kloster AF  ©  P Magisters nicht
zahlreıich erschıenen WIE bei Benedikt, VOr allem blieben 1er dıePförtnerLaufburschen nd Melder. Der Abt selb: scheıint das respondere be-

SOTgEN,
Zu dieser sachlıchen Verschiedenheit trıtt eın sprachlicher Grurnd 16Regulä Magistri benützt 1111 Pförtnerkapitel weder den Ausdruck acc1pere es-
e reddere, noch ; vagar1‚ noch YVaCcarı

A  A
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1mMm Verkehr mıt Fremden eEine ZaNz konkrete Gefahr T en (O)stiarıus
osdeutet während Brechters vacarı e1IN. Feind aller Mönche ist und
mußte dieser spezıfıschen Berufskrankheit 111715SO eher entgegentreien,
als dadurch nıcht DU das Heil eINes Mıtbruders, sondern clas Ansehen
des SANZEHN Klosters leıden konnte.

Kıne definıtive Lösung dürfte f  S ermöglıcht Se1IN, WE das Y hesau-
rusmaterıal SANZ veröffenthcht ıst, und dıe Untersuchung der Eintste-
hungsgeschıichte der ege noch SA  C  x nachweısen kann, ınwıeweıt dıe
beiden vagarı schichtenmäß1g gelrenn werden mMussen.

Im Deutschen dürtfte el Annahme der übertragenen Bedeutung
enugen, die alte Übersetzung VOI Benno B der b UuerI: Y Metten
1928, 9 E urch HZ kleine erklärende Fınfügungen präzisıeren:

An dıe Pforte des Klosters werde N älterer verständıger Bruder gestellt,
der versteht, eınen Bescheıid 7112 empfangen 1! geben, und den se1n 56-
reıftes Wesen abhält, dabe1 Umschweife machen (statt herumzuschweifen).
Der Pförtner sol] seiıne Zelle neben der Pforte haben, damıt dıe Ankommenden
iıhn ımmer anwesend fınden, 198008! Be  heıd AAGN "erhalten.


